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Mn hat allweg auf man⸗
1

cherlay weyß geurtaylt von dem Gotß⸗
dienſt oder Euãgelio / wiedañ Paulus beʒeügt /
da erſich beklagt / das es die Juden für ain erger
nus / vnnd die Bayden für ain narꝛhait hallten .
⁊ů dem auch/ ſein jr vil vnder denen / die ſcheynẽ
als weren ſy gayſtlich / vnd doch dem genyeß des

bauchs nachfolgen / dañ der mayſte tayl der Bi⸗

ſchoffen vnnd Für ſten verthedigen den Bapſt /
von aigens nutz wegen . Wir ſehen das jr vil auß
dem gemainẽ hauffen / dem Luther günſtig ſein⸗
als dem / der diſe freyhait erobert hatt / vnnd nu

gleych ainen verdꝛuß haben ob den alten gewon
haitten .Nuſein ettlich leerer die raytzt die eyttel
eer / oder der geytz / das ſy die newen leer pꝛedigen
vnd ſein deren gar wenig / woͤlche die gleyßnerey
raytzt zůr verthedigung der werck leer . Aller we⸗

nigeſt aber ſein der daſigẽ / die ſich auß foꝛcht des

göttlichen gerichts befleyſſen/ zů erlernen die leer

des gottsdienſts / der mainung / das ſy der ſelben
woͤlten nachfolgen / vnd jr leben darnach richtẽ .

Weyl aber Chꝛiſtus durch kainerlay ſünd ſo
harꝛt belaydiget wirdt / als weñ man das Euan

gelion ſchmecht / will not ſein / das man ſich eben

fürſehe / das es in der Luttheriſchen ſach ( wie

mans nennt ) beſchloſſen werde / das der Euan⸗

geliſchen gloꝛi möcht ʒůnachtaylraychen . Nan
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leſtern / da er ſpꝛicht / Wer auff diſen ſtain fellt /
der wirdt zerknuſcht werden / auff woͤlchen aber
er fellt / der wirdt zermalmet . Nu ſoll man aber
in ſolchen ſachen die ſchꝛift radtßfragen / wiedañ

gebotten iſt Eſaie am iiij . Wer nit nach dem ge⸗
ſetz vnnd gezeügknus reden wirdt / dem ſolle die

Sonne nicht auffgeen ꝛc . So will man ſchier
nichts herbꝛingen/ diſe zwitracht zůrichten / dañ
die verwirꝛten gewonhaiten vnſer voꝛfarn / ett⸗

lich vnrechtuerſtanden ſpꝛüche der vetter / vnnd

das trieglich vꝛtayl der vernunfft . Paulus aber
der erfoꝛdert vnns zů der ſehꝛifft / da er ſagt / das
die ſehꝛifft von Gott ſey eingeploſen / auff das ſy
vns leeren/ ſtraffen / vnd vnterweyſen moͤg / in al
len dingen die zů der gottſeligkait / oder goͤtlichen
ſachen gehoͤꝛen . Auch ſant Peter beuilcht vnns

das wir der ſchꝛifft ſollen nachfolgen / als die vns
voꝛleuchte in diſen finſternuſſen .

Es ſein zwen Punct / daruonwegen man diſer
zeyt allermayſt hadert . Der erſte iſt / warinnen

doch die Chꝛiſtlich gerechtigkait ſtee. Der ander

was man doch von menſchen leeren hallten ſoll .
Es ſein aber vil / die mainẽ es ſlee diſer hader nit
in der that / ſonder nur in woꝛtten / vnd mainen
es geſchehe on nott / von thoꝛichten aigenſynnigẽ
oder eergeytzigen menſchen . Doch wenn die ſach

wayſt wol was Chꝛiſtus denẽ dꝛoet / die ſein woꝛt
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entdeckt / ſo wirdt dffenbar werden/ das groſt
dapffer vnnd noͤttig vꝛſach geweſen ſein / das diẽ

leer vom Gotßdienſt vernewt wurde . Will deß⸗
halben anzaygen von dem erſten Punet / Nem⸗

lich / warinnen die Chꝛiſtlich gerechtigkait ſtee⸗
wie mich bedunckt .
Am ende in ſant Cucas Euangeliõ gepeüt Chꝛi⸗
ſtus / das man Pꝛedige / allen voͤlckern bůeß vnd

vergebung der ſünden / darauß nu erlernet mag
werden / was Euangelion / oder was das für ain

gerechtigkait ſey / woͤlche durch das ampt Chꝛi⸗
ſti vnd ſeiner botten / der welt iſt eroͤffnet woꝛden

Iſt deßhalbẽ dz Euangeliõ / ain pꝛedig der bůeß
vnd vergebung der ſündẽ . Aber die recht Chꝛi
lich gerechtigkait iſt / wenn das betrubt gewiſſen

durch den glauben an Chꝛiſtum erquickt vñ auff
gericht wirdt / vnnd entpfindet das es entpfecht
vergebung der ſünden / von Chꝛiſtus wegẽ. Das

aber geſchicht nit wenn man ſich ſtellt / als buͤeß
man / oder als glaub man . Ja weyl das Euange
li die warhait / oder rechtſchaffenhait leeret / die

falſchait vnd gleyßnerey / bayd in bůeß vnd tich⸗
tem glauben / verdampteſonder der hailig gayſt
entdeckt die ſůnd im hertzen / erſchꝛeckt vnnd be⸗

ſehembt das gewiſſen / vnd raytzt vnns ain hoff⸗
nung vnd zůuerſicht zů haben / auff die verhayſ⸗
ſung Chꝛiſti / der dann genůg hat Sahenfee

vn⸗
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chen 73ꝗ
— vnd die zůuerſichtigen hoffnũg

durch woͤlche das gewiſſen erquickt vnd auffge⸗
richt wirdt / nit ergreyffen / es treffe dann der hai
lig gayſt das hertz / wie dann Chꝛiſtus bezeüget
Johann . amvj . Nyemandt kumpt zů mir dann

woͤlchen der vater zeücht . Vnd Eſaie / Es iſt nit

in des menſchen hertz geſtigen ꝛc . Vnd Paulus /
der natũrlich menſch vernympt der ding nit / die

des gayſts Gottes ſein / Denn wenn du ſchon die

dꝛöung Gottes hoͤꝛeſt/ oder auch die verhaiſſung
ſo fellt jn doch das hertz nitt zů / wie du dich ym⸗

mer ſtelleſt / weñ der hailig gayſt nit dartzů kũbt /
wenn es vns wolgeet / dunckt vns / Got ſey linder

dann das er ſich ſo hart ſollte vber vns erzürnen⸗
wenn es vns vbel geet / dunckt vns er ſey grymmi
ger vnd ſtrenger / dann das er auff vns ſehe/ weñ
wir gleych hilffe von jm bitten . Entlich entpfin
den wir nimmermer / recht vnd warhaft / das got
ſoꝛg oder achtung für vns hab / wie jhene ſpꝛechẽ
Eʒechiel .am. vij . Der herꝛ ſicht vns nit / der herꝛ
hat das land verlaſſen Deßhalben jagt vns der

hailig gayſt ain foꝛcht in vnſer gewiſſen / in dem

das er vns die ſünd entdeckt / vnd das goͤttlich ge⸗

richt eee ere, pꝛedig der bůeß/ vñricht
daſſelbig vnnſer gewiſſen wider auff / durch das

ſerſünd / vnd verhayßt vns lauter vmb ſunſt ver

ſünden ) kan man diſe foꝛcht des göt⸗
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Euangelion / das iſt / durch die verkũndungder

vergebung der ſünden .
So alßdann dashertz die krafft des götlichen

ʒoꝛns vnd barmhertzigkait entpfindet / da entpfa
het es aller erſt ain rechten won vnnd maynung
von gott / darinnen es ſich gott ergibt / hofft vnd

ſchwingt ſich inn jn hinein / wenn es jm vbel geet
vnd fürcht jn / dann aller erſt entpfindt es recht⸗
das er ain auff ſehen auff vnns hab / das er vns

richte vnnd erloße . Auff diſe weyß gebürt nu der

hailig gayſt in dem hertzen / ainen trawen vnnd

foꝛcht zů gott / ain verachtung vnſerſelbs das iſt
diemůt ) keuſchait / zucht vnd ander der gleychen

gayſtsfrüchte / die ſant Paul erzelet / zun Galat .

am . v . Vnd geſchicht alſo / wie geſagt iſt in Jere
mia / das das geſetz geſchꝛiben würt nit in ſtaynẽ

Tafel / ſonder in das hertz mit dem finger Gottes

KRürtzlich iſt das die Euangeliſch / oder Chꝛiſt⸗
lich gerechtigkait / wenn wir in betrůbtem gewi

ſen / auffgericht vnd getroͤſtet werden / durch den

glauben an Chꝛiſtum / durch woͤlchen wir erken⸗

nen die krafft der barmhertzigkait gottes. Vnnd

alſo hatt Chꝛiſtus beſchꝛiben das Ewig leben⸗

ohannis am xvij . Das iſt aber das ewig leben⸗

das ſy dich erkennen / das du allain warer Gott
biſt / vnd den du geſandt haſt Iheſu Chꝛiſt .



Aygentlich diß ewig leben iſt eben diſegerech⸗
tigkaĩt die im Euangeli verkündet wirt / woͤlthe
Chꝛiſtus ſtellt allain inn ſein vnd des vatters er⸗

kandtnus . Es hayſt aber das nitt Gott kennen /
wie die gleyßnerey vnd menſchlich vernunfft ſich
ſtellt /wenn ſy Gott nennt. Es hayſt auch das nit

gott kennen / wie der gemain hauff pꝛedigt / weñ
man ſeine gebott kan vnd wayſt / oder gleych auſ
ſenhin thůt / dann die Juden kannten den namen

gottes auch wol / kundten das geſetz / thetten dar⸗
nach wie die Affen / vnd můſſten doch von Chꝛi⸗
ſto höͤꝛen/ ſykoͤnnẽ gott nit/emlich da er ſpꝛicht
Johannis am. viij. Es iſt mein vater / der mich
pꝛeyſt/ wölchen jr ſpꝛecht/ er ſey ewer gott / vnd jr

ennt jn nicht . Die jn recht können / die fürchten
recht ſein gericht / vnd richten ſich auff wenns jn
vbel geet / gewarten ainer gewiſen hilffe von jm /

dann der glaub gebürt ain frydſame ſicherhait
in dem hertzen / woͤlche warlich die krafft des frey
en willens nitt geben kan / vnnd iſt doch eben der
recht gotsdienſt / nach anzayg des . xlviiij. Pſalm
Růff mich an in dem tag der trůbſall / ſo will ich
dich erloößen /

vnnd du würdeſt mich pꝛeyſen . Er
hayſt den gottsdienſt nitt Meſs oder ander Kir⸗
chen ſitten oderwerck / ſonder gott anruͤffen/ weñ
es

vns vbel geet · So maint aber die vernunfft⸗
wenn es vns vbel geet/ ſo achte vnſer gott nit / vñ
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ſehe nit auff vns . Der glaub aber / der raytzt vnd

erregt das hertz/ das es ſich des beſten zů Got ver

ſehe/ das es pꝛůfe wie Gott ſoꝛg für es trag ꝛc .
Hab nu ain wenig angezaygt / warinnẽ doch

die Chꝛiſtlich / oder Euangeliſch gerechtigkait
ee / wayß aber wol / das es zům tayl ſchwer / zům

tayl nerꝛiſch geſchetzt wirdt . Wolan wie ſoll man

jm thůn/ es hatt ſant Paulus voꝛ lengeſtgeſagt⸗
das das Euangelion den Juden ain ergernuß /
den Bayden für ain narꝛenweyß gehalten wirdt

Doch woͤlche diſs verlachen / die ſollen wiſſen das
es Chꝛiſtus richten / vnd dieleſtrer ſtraffen wirdt

Vnd weyl ers voꝛmals bewyſen hatt ( in der zer⸗
ſtöꝛung Jeruſalẽ ) wie hart er ergrymbtſey vber

die / die ſein woꝛt leſtern / wirt er warlich vnſerm
gotloſen weſen auch nit durch die finger zů ſehen .

Sich aber wie vil troſtes die armen gewiſſen
empfahen in diſer Pꝛedig / wenn ſy verſteen das

diſs iſt die aller aygentlichſt gerechtigkait / Nem
lich glauben das vns durch Chꝛiſtum die ſůnd er

laſſen werden / onvnſer genůgthůung· Ich waiß
ettlich / wölliche ee dann ſy diſe leer erkenneten / jr
gewiſſen durch genůgthuͤung vñ erdichte werck
nit kůnden auffrichten / vnnd alle hoffnung jres
hayls gantz fallen lieſſen. Nach dem aber nu das

Euangelion ettlicher maſſen klerer in der wellt

erſchollen iſt / haben ſy e



widerumb ain hoffnung der ſeligkait empfangẽ
ja ſy haben nit allain diſe hoffnung / ſonder auch

ain krafft vñ ſterck wider die ſũnd empfangen / ſo

villigt daran / das man das Ewangelion recht
kenne / Ir ſeyn vil die ergern ſich wenn man dem

glauben ſo vil zů ſchꝛeybt/ wolten lieber das man

die werckvon vns fodꝛete / wir aber reden nit võ

diſem glauben den die vernunfft dichtet / woͤlcher
yederman gemayn iſt / ſonder wir reden von der

rechten warhafftigen erkandtnuß Gottes / woͤl⸗
liche gebürt foꝛcht vnd ander gůtt frücht / zůdem

ſo leeren wir auch / wie bůß muſſe verhanden ſein
woͤlche vns dann aygentlich ( ſo ſy anderſt recht⸗
ſchaffen vnnd erdicht iſt von böſen wercken ab⸗

weyſt / Vnnd diſe gerechtigkait wie ich yetzt be⸗

ſchꝛibẽ/ fodert Chꝛiſtus die Ceremonien / vnd der

gleychen fodert er nit / da er ſagt / das Reych got⸗
tes iſt in euch / Deßhalben fodert er auch die Cere

moniẽ des alten Teſtaments nitt / vnd hat es vns

frey in vnſer wilkür geſtelt / das wir vnſerer Cere⸗

monien / Nemlich des Sacraments / weyns vnd

bꝛotts ( das wir Sacrament hayſſen ) bꝛauchen
möͤgen wenn wir woͤllen.
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